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         Alkoholintoxikationen  –  ausschlie ß lich ein Problem f ü r 
die Akutbehandlung in der Kinderheilkunde? 
 Acute Ethanol Intoxications  –  a Problem only for Pediatric Emergency 
Medicine?                       

sequenzen der intrauterinen Alkohol exposition 
zunehmend in das Bewusstsein r ü cken, sollten 
Grund genug sein, die pr ä ventiven Anstren-
gungen zu erh ö hen. Langfristige gesundheitliche 
Risiken der Alkoholexposition im Kindes- und Ju-
gendalter m ü ssen weitgehend verhindert wer-
den, um Folgeerkrankungen auch au ß erhalb des 
Zentralnervensystems zu vermeiden  [2,   9] . Der 
vorliegende Artikel von Meyer et al.  [7]  sollte ein 
erneuter Ansto ß  f ü r eine kritische Bestandauf-
nahme als Grundlage f ü r weitere pr ä ventive An-
strengungen sein. 
 Hierzu sind verst ä rkte Forschungsaktivit ä ten, 
beginnend in den Grundlagenwissenschaften mit 
Charakterisierung besonderer genetischer Risi-
kogruppen bis zu klinischen, epidemiologischen 
und sozial-medizinischen Fragestellungen drin-
gend notwendig.       
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 Editorial zum Beitrag  „ Station ä re Aufnahmen von 
Kindern und Jugendlichen aufgrund von Alko-
holintoxikationen in Deutschland in den Jahren 
2000 bis 2002 “  von S. Meyer et al. 

 Die vorliegende Arbeit von S. Meyer et al. belegt, 
dass in Deutschland die Rate station ä r behand-
lungsbed ü rftiger Kinder und Jugendlicher mit 
Alkoholintoxikationen zu Beginn der laufenden 
Dekade mit zunehmender H ä ufi gkeit beobachtet 
wurde  [7] . Obschon den Daten keine f ü r alle 
L ä nder der Bundesrepublik repr ä sentative Um-
frage zugrunde liegt, zeigt sich die Tendenz be-
st ä tigt, die auch im Rahmen des Kinder- und Ju-
gendgesundheitssurveys (KiGGS)  [5]  beschrieben 
wurde. W ä hrend die Intoxikationen im Kindesal-
ter mit Pharmazeutika  [8]  sowie die Vergiftungen 
mit im Haushalt gebr ä uchlichen Substanzen in 
Schwere und H ä ufi gkeit tendenziell abnehmen 
 [6] , belegt die Analyse zu Alkoholintoxikationen 
eine ansteigende Tendenz bei station ä r behand-
lungsbed ü rftigen Kindern und Jugendlichen  [7]  
und best ä tigt damit Untersuchungsresultate aus 
anderen Staaten  [11] . Mischintoxikationen sind 
hierbei zu ber ü cksichtigen  [1] . 
 Neben den akuten Effekten einer Alkoholintoxi-
kation, die, wie ein Todesfall aus der Charit é  im 
Jahre 2007 belegt, einen akut lebensbedrohlichen 
Charakter nach exzessivem Alkoholabusus an-
nehmen, sind die langfristigen Effekte von Alko-
holkonsum, gerade w ä hrend der Adoleszenz, 
noch nicht ausreichend untersucht. Experimen-
telle Studien weisen auf eine St ö rung in der 
Synaptogenese hin, die vor allen Dingen im Be-
reich der hippokampalen Strukturen manifest 
wird  [3,   10] . Langfristige negative Konsequenzen 
hieraus sind zu bef ü rchten. 
 Neben den bekannten delet ä ren Effekten der 
pr ä natalen Alkoholexposition erscheint hier eine 
weitere kritische Altersgruppe f ü r die P ä diatrie, 
der unter pr ä ventiven Aspekten eine herausge-
hobene Bedeutung zukommt. Da ein ausge-
pr ä gter Alkoholkonsum in der Adoleszenz mit 
einer erh ö hten kumulativen Alkoholaufnahme 
im Erwachsenenalter korreliert, ist somit neben 
den direkten Effekten auf die neuropsychia -
trische Entwicklung in der Adoleszenz konsekutiv 
eine Risikoerh ö hung f ü r Frauen im reprodukti-
onsf ä higen Alter abzuleiten  [4] . 
 Die hier aufgef ü hrten Aspekte einer alkoholto-
xischen neuro-psychologischen Sch ä digung im 
Adoleszentenalter, die neben den bekannten Kon-
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